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Soft bin ber SDüfteler ©eftreier

Unb finbe eê un6ebacftt,

SDafj in Slirolo mon SDcücten

3u ©(epljanten moeftt.

3mar fordjten bie ölten ©djroeijer

Sieft auefj bor ©rofjen nieftt;

Sür unberfeftämte Serie"
«Sie fjfelten ein furj ©erteftt.

Sein ©aftn boeft fjätte gefräfjt

Ob folcftem Sücftenfirett.

3um ©lücf gab'ê feine Sieporter
Dcocft in ber alten 3ett-

SDaê Sfcilitärbepartement forbert bom S3unbe?ratft einen Suftfdjiffer*
parf, mit ber 3Jcotibtrung, bafj int Sriegêfaïïe bie geinbe mit ifjren Suîtballonê
erftebtiefte SSortfjeile über bie ©djroeijer Slrmee erringen fönnten.

SDemnadj fönnte bie ©djroetj bie Soften fiir ben Suftfdjtfferparf fparen,
menn eê ifjr gelänge, ein SSerfafjren auêfinbtg ju maeften, bureft roeldjeê bie

Sufifcftiffer ber geinbe unfcftäbltcfj merben. (Sin folcfteê 93erfaftren fönnen
mir aber borfcftlagen.

Wlan ftedte auf bie 33erge Sanjen mit eifemen ©pigen, melcfte in bie
SBolfen ftineinrageu. SDie Suftfcftifffaftrer fönnen biefe ©ptgen im Webet

nieftt feften, ifjre gaftrjeuge müffen bafjer auf bfefen Sanjen aufgefptefjt merben
unb bann ju ©runbe geften.

SSenn geneigte Sefer fterumflettem
Sn fcfjroetj'rttcften ©efunbtjeitêblâttern,
©ntbeefen fie mtt fttfler 33eneibung
SDie ©rfmbung einer Wormafbeffeibung,
Unb eê melbet Sinbergärtnerin grei,
SDafj bamit baê Sorfett abgebanft fei.

Sn foleft' praftifefter Sletbung normal,
Wadj einem täglidjen ©turjbab jumal,
©rfefteinen jum SSerbrufj affer ©pötter
©ie grauenjimmer mie junge ©ötter
Slber baê ©turjbab, natürlidj, tft ftalt
SQcionberê im SSinter bebenfltcft fait,
Unb ein ganj gut fabrtjtrieê Sorfeit
ÜDraeftt innerlidj marm unb äufjerlidj nett;
Seft füreftte fo neue SSefletbung

©rtäftrt aflfettige SSermeibung
Unb baê Wefultat rüfjmticfter ©rfiub'fucftt
©riebt nieftt einmal eine ©efttuinbiueftt.

3frau matfividiiev: ®ê birräbifeeli
bleitft gferjnb ©te uê, ©err geufi; 'ê mirb
boeft nüb öppe mitene ftopperä!"

lerr Jfeuft: Sieft bimaftri, i ftatt nu
gefter bi ber ©röffnig ber recfttêufrige
©eebabn ä cftttjfeê güberli SStj gftolt.
SKeteb ©te, baê ifeftt au e SSatjn präeft*
tigt Uuêficftt fterrlicftä gäfcfttmtj unb'ê
befeftt ifeftt, bafj mr nüb ftäb müefjä ..."

3Trau SfaMrtrfifer : j'gufi fjei mit
bem güberli SSb; alfo mieber biä gltjcft
©fcfticftt, mie mit be SDampffdjiffä."

ifyvvz 3TçuJt : Wei, mitere SJfäbafjn mag
mr biet meft g'füeftre."

3fcau $faWriditert : Sä fo, nüb e SSunber ftânb'ê efo bruf plangeb
ba obe."

ÜhrfrEWEr ^anbhJerköburrrijE.
©in reifenber ©cftreinergefefle fuljr fürjficft bureft baê 33ûnêtbat auf

einem SJelocipeb, Slrbeit fueftenb. SSorn fjing ber Weifefacf, ftinten ©toef,
©efttrm, ©äge unb 33 eil.

Sln ber tnobernen Sluêrûftung fdjeint unê noeft einigeê bergeffen ju
fein: SSorn müfjte ein Sßetroleumfjerb angebraeftt fein, jur 3ubereitung beê

©ffenê mäftrenb ber gaftrf, barüber ein Sefepult mit feffelnber Seftüre.

©inten fönnte eine SSafferfptige befeftigt fein, melcfte, bureft einen gufjtritt
in Slftion gefegt, nacftfolgenbe $oItjiften juriicffcfjrecfen fönnte.

Kiij|liiuirflî0rinetlit: Sä Sfceifter baê STäfeli bo mo bruf bra
ftofjt: SEfjüre jue", ba* tfjeet i mag, baê tftont Sjerbrufj gä."

Küglüühtf ft : SJo mäge maê? SSaê mett baê maefte?"

fënçrftf: Sä, benfit bocfj au, fjenb Sbr nib gfteert roie'ê j'Sftroto
g'gange tieft mit jmee SDttfcfte unb gottbatbigä iDffi}ierer, mo grüfeli Per*
täubet finb roegem g'beüä S£fjürä juemaeftä!"

Kn^fütrirtfi : D, pog SSättet! ©fjönttt eiuerêmot icftefträ bi mir
unb gfebnbê baê Stäfeli benn "

EttEcfîf: Sä benn! mo'ê grab fcftriftli jum felber lefä bruf
gicftttebä ftoftt!"

Köglirulrf fj : ©mägg mit! an aflä Stfjürä furt mit tm Wummerä
fjttnberti j'erft."

tänerftf : ®uet guet, uf ber ©teil!"

Brteffajien öer Hefcaftion.
Ii. O; i. S. Cr. SBenn ber göljn über bie Serge fteigt, gibt'ê anbereë

SBetter ; bie falte unfrenublidje Slfe mufe ben fftücfjug antreten unb ber Senjtrieb
roirb 3Reifier; bie Soefie befSmpft unb befiegt ben flauen Oiealiëmuê. So! Ser=
fteben Sie eê nun Man follte meinen, baê Silb bebürfe weiterer Slarftettimg

für fo niel SBelefentjett gar ntdjt. O. M.
i. B. SStefleicfjt gelegentltdj ; aber für eine

ganje ©eite bürfte boeft ju einem etroaê
bebeutenberen Sujet gegriffen roerben.
Z U. 1. H. SBenn ber |>err ®oftor roieber
b:e 3tj«en »et tjaite ©toefe ju läuten an*
fängt, fo »erlangen Ste einfadj mtt lauter
Stimme S treu fanb, roeil man Sie auf
fdjlûpfrtgeê ©ebiet fübren wollte. ®aë
fttift fcfjon. K. H. i. B. Scftönften
®anf für bie ©ratulation unb baê groijdjen*
fpiel". ®aë gibt einen Scftmauê naeft bem

TOorgenfaffe. F. i. Ol. ®od), baê ift
ein ganj fdjmucfeë îjjeftdjen oon §ofer &
Surger, bte reefjtëufrtge 3ürief)feebafjn".
£ejt unb 3Huftratlonen geben über baê
Seroöfinlicfje ftinauê. O. T. i. G. ®a unê
nocfj täglicfj fft ätbfellöf ungen eingeben,
oerlangein roir ben ïermtn für Stugaben
biê jum 20. 9Härj. Stber roir roieberftolen,
bafj nur îlbonnenteu ober beren Slngefieïïte
an ber Serloofung tfjeilnefjmen tonnen, ©in

(Srunb liegt nicfjt bor, Scicbtobonnenten ©efeftenfe auêjufotgen. Athener.
®er Särm gegen Me Seroitltgung beê Krebtteê für ben Sau beê $at!atnentêge=
bfiubeê maeftt unê nidjt irre, ©ê tft SPflicftt einer Otepubltf, nicbt nur bte Sdjrit=
roaufer, fonbern audj bie Sünftler ju untetfrüfcen. Sefen Sie ûbrigenë ben Slr=

tifel über biefen ©egenftanb in bem neueften tpefte ber Scftroetjer [Runbfefjau".
®aê ift eine oortrejflicft geleitete 3ettfd)ti]'t, fret non aller ^artetgebäjfigteit unb
unerfebroefen emfiefjenb für atleê ®ute unb Scböne, maê unferm iktcrlanbe jur
Sterbe gereietjt unb eê grofe marftt. B. W. i. B. Sdjönften ®anf für bie

freunbttefte SInerfennung. F. I. B. ®a madjt roiebet einmat ©iner einen
bummen Stretdj", ftebt im ©laoigo" ju lefen. Srtdjt ber Silberfdjein beê ïageê,
fonbern ber reine fjeüere ®lanj ber gufunft fott bie Saftn befttmmen. 3Jeancbmal
fann man auefj baê ©ine tfjun unb baê Slnbere ntdjt Iajfen. Wünblicft meljr.
Seften ©rufe. Origenes. SDie ?fntroott auf baê Sunbeêlieb fiebe oben.
SBarum benn immer m joldjeê Sornengeteitre fabren. ®aran f)at Sîiemanb
greube, ber ßutfeber roobl felber ntdjt. ®ie Spareret roitb öfters jum gröBern
Safter alê baë (Selboerfcbleubern. ®er ibeale Stanbpunft mufj fjier bie rtdjttgen
SSege roeifen unö nidjt bie malcontente Äritif. J. S. i. S. G. Sdjönen ©auf
für bie 3ufenbung; abet nadjteiten" bürfen roir nidjt. Unjer SBeg füftrt ge=

legentlicft in SJljr Süreau. L. M. i. A. ©ben bie Sadje unb nidjt bie perfon.
SDfetfroütbig aber ift, bafj fo Siele oft Setbeê oerroecfjfdn. ®aë ftnô uiijufriebene
Seelen, beren ijmmor tn äjeub ©tft übergtng. Z. i. S. ©erne, cbjdjon toir
ber gleidjen Sfnftdjt nicht butbtgen. Ben. SSenn bein TOantt einen Slffen fjeini^

bringt, fo fei bu bte 5ßafme be» griebenë unb ein anbermal jätjl bidj nieftt ju beu

Üjortdjten Jungfrauen, fonbern überfpnng, roaê niajt für bie flugen gefajtieben ift.
G. Sch. îfljo gut, er foll roeiter luftig bebienen. B. 3n einem Soli,;ei=

rapporte batten mir folgenbe merfroürbtge Stnfiage ju lefen: ®er St. unb bte

roobnen nun fdjon lange neben einanber unb fübren ein tuatjreë Subetteben, toie
eê fonft nur bei ©befeuten oorjutommen pflegt." ©et Wcann fdjeint audj nidjt
tn einem Mofengarten aufgeroaefjfen ju fein. - Th. B. 3a, ein bumoriftifdjer
Koman fott Sca'djfrlger fem. Stm SStererttfcrjctjen ftnb Sie erwartet. Satriot;fdje
©rüfee. M. N. 1. T. ©ine foli,e Dîationalbnmne bmeftten wir bereitê in ber

Subtlaumênummer. Strcptje oier ift nicht übel: llnb wenn ber grtebe Indjt
nadj ber Stoeifranfenfdjladjt, o, bann wie fdjön! Stebft bu aud) mager ba,

TOutter §eloetia, finb um fo fetter ja all beute ©obn'!" Kristia. SDafe b;e

Stammfnetpe mancher SErtnfer an ber ©erbergaffe liegt, tft eine alte ©efdjldjte.
E. M. L Z. V. Sreiu, batüber ejrifttrt eine eibgen. ®eie|eêDorfdjrift nidjt, boeb

ift eine bejügltefte Slnregung bereitê In Sern gemadjt roorben. Jm übrigen fann
man aucft baê fantonale ®efe| betr. bie 3trbettêjett ju fftatfte jteften, bort finbet
fieb eine bejügttdje Sefttmmung. H. H. i. BE. 3htr ein Sater, ben ber Rimmel
auënaftmêweife mit Stödjtern befdjenfte, barf unöerföftnlitft genannt roetben.

N. N. ©in ®ing, beffen Slnfang jugleicft baê ©nbe bilbet, erbalten Sie bei

jebem Sleifctjer, wenn Ste eine SBurft oerlangen. W. S. i. B. ®er ©tgerl
Wirb fdjwerüdj gurore madjen; er ift oiet ju orbentlidj". W. L. Ofeefjt

reteftfjattig unb fjumoroofl. Peter. Sor bem ®rutffeftferteufel tft felbft bte

Sibel nicbt fiefjer. TOaggä nüttä". ©rufe. Spatz ©in Setjrbub, aber ein

ganj fähiger. ®a^ Sletroi§Ii)pi|en gelingt ibm nur nocb nidjt redjt. ©er*
fehiebenen : Slnonümcö t»iri> nieftt angenommen u. nieftt beantwortet.

Feines Maassgesehäft für Herrenkleider. Englische
Nouveautés, J. Herzog-, Marchand- Tailleur, Poststr.8, I.Etage, Zürich.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es unbedacht,

Daß in Airolo man Mücken

Zu Elephanten macht.

Zwar forchten die alten Schweizer

Sich auch vor Großen nicht;

Für unverschämte Kerle"
Sie hielten ein kurz Gericht.

Kein Hahn doch hätte gekräht

Ob solchem Küchenstreit.

Zum Glück gab's keine Reporter
Noch in der alten Zeit-

Kriegslist.
Das Militärdcpartement fordert vom Bundcsrath einen Luftschifferpark,

mit der Motivirung, daß im Kriegsfalle die Feinde mit ihren Lustballons
erhebliche Vortheile über die Schweizer Armee erringen könnten-

Demnach könnte die Schweiz die Kosten für den Luftschifferpark sparen,
wenn es ihr gelänge, ein Verfahren ausfindig zu machen, durch welches die

Luslschiffer der Feinde unschädlich werden. Ein solches Verfahren können

wir aber vorschlagen.
Man stecke auf die Berge Lanzen mit eisernen Spitzen, welche in die

Wolken hineinragen. Die Luftschiffsahrer können diese Spitzen im Nebel
nicht sehen, ihre Fahrzeuge müssen daher auf diesen Lanzen aufgespießt werden
und dann zu Grunde gehen.

^--^ ErfmdeMchs. -s
Wenn geneigte Leser herumklettern

In schweiz'rtschen Gesundheitsblättern,
Entdecken sie mit stiller Beneidung
Die Erfindung einer Normalbekleidung,
Und es meldet Kindergärtnerin Frei,
Daß damit das Korsett abgedankt sei.

In solch' praktischer Kleidung normal,
Nach einem täglichen Sturzbad zumal,
Erscheinen zum Verdruß aller Spötter
Die Frauenzimmer wie junge Götter
Aber das Sturzbad, natürlich, ist halt
Besonders im Winter bedenklich kalt,
Und cin ganz gut fabrizir.es Korseit
Macht innerlich warm und äußerlich nett;
Ich fürchte so neue Bekleidung
Erfährt allseitige Vermeidung
Und das Resultat rühmlicher Erfind 'sucht

Erlebt nicht einmal eine Schwindsucht.

Frau Stadtrichter: Es birräbitzeli
bleich gsehnd Sie us, Herr Feusi; 's wird
doch nüd öppe mitene happerä!"

Herr Feust: Aeh biwahr!, i han nu
gester bi der Eröffnig der rechtsufrige
Seebahn ä chlyses Füderli Wh gholt.
Meied Sie, das ischt au e Bahn präch-
tigi Uusstcht herrlichä Fäschtwy und's
bescht ischt, daß mr nüd häd müeßä ..."

Frau Stadtrichter: z'Fuß hei mit
dem Füderli Wh; also wieder diä glych
Eichicht, wie mit de Dampfschiffä."

Herr Fernst : Nei, mitere Ysäbahn mag
mr viel meh g'füehre."

Frau Stadtrichter.: Jä so, nüd e Wunder händ's eso druf vlanged
da obe."

Moderner Handwerksbursche.
Ein reisender Schreinergeselle fuhr kürzlich durch das Bünsthal auf

einem Velociped, Arbeit suchend. Vorn hing der Reisesack, hinten Stock,

Schirm, Säge und Beil.
An der modernen Ausrüstung scheint uns noch einiges vergessen zu

sein: Vorn müßte ein Pelroleumherd angebracht sein, zur Zubereitung des

Essens während der Fahrt, darüber em Lesepult mit fesselnder Lektüre.

Hinten könnte eine Wasserspritze befestigt sein, welche, durch einen Fußtritt
in Aktion gesetzt, nachfolgende Polizisten zurückschrecken könnte.

Rötzliwirtlzsknocht: Jä Meister das Täseli do wo druf dra
stoht: Thüre zue", das theet i wäg, das chönt Verdruß gä."

NöWWWH: Vo wäge was? Was wett das mache?"
Rnqcht: Jä, denkit doch au, hend Ihr nid gheert wie's z'Airolo

g'gange isch mit zwee Ditsche und gotthardigä Offijierer, wo grüseli
»ertaubet sind wegem g'heißä Thürä zuemachä!"

NöWwirth: O, potz Wätter! Chöntit einersmol ichehrä bi mir
und gsehnds das Täfeli denn "

Knecht: Jä denn! wo's grad schriftli zum selber lesä druf
gschriebä stoht!"

RöWWirkh: Ewägg mit! an alla Thürä surt mit im Nummerä
hunderti z'erst"

Knecht: Guet guet, uf der Stell!"

Briefkasten der Redaktion.
0^ t. S. v. Wenn der Föhn über die Berge steigt, gibt's anderes

Wetter ; die kalte unfrenudliche Bise muß den Rückzug antreten und der Lenztrieb
wird Meister; die Poesie bekämpft und besiegt den starren Realismus. So!
Versieben Sie es nun? Man sollte meinen, das Bild bedürfe weiterer Klarstellung

für so viel Belesenheit gar nicht. v. III.
S Vielleicht gelegentlich; aber für eine

ganze Seite dürfte doch zu einem etwas
bedeutenderen Sujet gegriffen werden.
2 v » Wenn der Herr Doktor wieder
d e Ihnen verhaßte Glocke zu läuten
anfängt, so verlangen Sie einfach mit lauter
Stimme Streusand, weil man Sie auf
schlüpfriges Gebiet führen wollte. Das
hilft schon. ». » i. ». Schönsten
Dank für die Gratulation und das Zwischenspiel".

Das gibt einen Schmaus nach dem

Morgenkaffe. 1°. t. I». Doch, das ist
ein ganz schmuckes Heflchen von Hofer à
Burger, die rechtsufrige Zürichseebahn".
Tert und Illustrationen gehen über das
Gewöhnliche hinaus. 0. 1> t. v. Da uns
noch täglich R ätb seil ösungen eingehen,
verlängein wir den Termin für Eingaben
bis zum 20. März. Aber wir wiederholen,
daß nur Abonnenten oder deren Angestellte
an der Verloosung theilnehmen lönnen. Ein

Grund liegt nicht vor, Nichlobonnenten Geschenke auszufolgen. ^tàsasr
Der Lärm gegen die Bewilligung des Kredites für den Bau des Parlamentsge-
bkudes macht uns nicht irre. Es ist Pflicht einer Republik, nicht nur die
Schärmauser, sondern auch die Künstler zu unterstützen. Lesen Sie übrigens den
Artikel über diesen Gegenstand in dem neuesten Hefte der Schweizer Rundschau".
Das ist eine vortrefflich geleitete Zeilschrist, srei von aller Partetgehässigkelt und
unerschrocken einstehend für alles Gute und Schöne, ivas unserm Vaterlande zur
Zierde gereicht und es groß macht. ». î IL Schönsten Dank fiir die

freundliche Anerkennung, t. L Da macht wieder einmal Einer einen
dummen Streich", steht im Clavigo" zu lesen. Nicht der Silberschein des Tages,
sondern der reine hellere Glanz der Zukunft fall die Bahn bestimmen. Manchmal
kann man auch das Eine thun und das Andere nicht lassen. Mündlich mehr.
Besten Gruß. vrt^oavs. Die Antwort auf das Bundeslied siehe oben.
Warum denn immer in solches Dornengewirre fahren. Daran hat Niemand
Freude, der Kutscher wohl selber nicht. Die Sparerei wird öfiers zum größern
Laster als das Geldverschleudern. Der ideale Standpunkt muß hier die richtigen
Wege weisen und nicht die malcontenle Kritik. 5. S. i. S. V Schönen Dank
für die Zusendung; aber nachreiten" dürfen wir nicht. Unser Weg führt
gelegentlich in Ihr Büreau. Ill t. ^. Eben die Sache uud nichl die Person.
Merkwürdig aber ist, daß so Viele ost Beides verwechseln. Das sind unzusriedene
Seelen, deren Humor m Szend Gift überging. 2. t. S. Gerne, obschon wir
der gleichen Ansicht nicht huldigen. »vd Wenn dein Mann einen Affen heini-
brrngr, so sei du die Palme des Friedens und ein andermal zähl dich nicht zu den

thörichten Jungsrauen, sondern überspring, was nicht sür die klugen geschrieben ist.

S. Svd. Also gut, er soll weiter lustig bedienen. ». In einem Polizei-
rapporle hatten wir folgende merkwürdige Anklage zu lefen: Der A. und die î'.
wohnen nun schon lange neben einander und führen ein wahres Luderleben, wie
es sonst nur bei Eheleuten vorzukommen Pflegt." Der Mann scheint auch nich:
tn einem Rosengarten aufgewachsen zu sein. ?d ». Ja, ein humoristischer
Roman soll Nachfolger sein. Am Brerertischchen sind Sie erwartet. Patriot sch-

Grüße. III. X. I. r. Line sol^e Nationalhymne brachten wir bereits in der

Jubiläumsnummer. Strophe vier ist nicht übel: Und wenn der Friede lacht
nach der Zweifrankenschlacht, o, dann wie schön! Stehst du auch mager da,

Mutter Helvetia, sind um fo fetter ja all deine Söhn'!" »rl»tà Daß d:e

Stammkneipe mancher Trinker an der Gerbergasie liegt, ist eine alte Geschichte.

» III. 2. V. Nein, darüber existirt eine eidgen. Gesetzesvorschrlst nicht, doch

ist eine bezügliche Anregung bereits in Bern gemacht worden. Im übrigen kann

man auch das kantonale Gesetz betr. die Arbeilszert zu Rathe ziehen, dort findet
stch eine bezügliche Bestimmung. ». ». 1. ». Nur ein Vater, den der Himmel
ausnahmsweise mit Töchtern beschenkte, darf unversöhnlich genannt werdtn.

«k. X. Ein Ding, dessen Ansang zugleich das Ende bildet, erhalten Sie bei

jedem Fleischer, wenn Sie eine Wurst verlangen. V. S. t. ». Der Gigerl
wird schwerlich Furore machen; er ist viel zu ordentlich". V. I-. Recht

reichhaltig und humorvoll. ?otor. Vor dem Druckfehlerteufel ist selbst dre

Bibel nicht sicher. Maggä nüttä". Gruß. Spà Ein Lehrbub, aber ein

ganz sähiger. Da; Bleiwr^l jpuìcn gelingt ihm nur noch nicht recht.

Verschied e» en : Anonymes wird nicht angenommen» nicht beantwortet.

kswös NÄÄSSssssczkäkt Mr llki'rsàlkià'. Lnssliselis
I^OìlV SÄUtiZS, 5. »vr20U, àrcàuil-IÂIIsur, ?c>8tà8, t.LisZe, 2nrtvd.


	...

